
DAV-Tourenbericht: Pischahorn und Flüelagebiet –  

eine Drei-Tages-Tour mit Wetterextremen 

Datum: 29.–31. August 2025,  

Tourenleitung: Bergführer Hans-Willi Müller,  

Teilnehmer:innen: 12  

 

Unsere gemischte Gruppe bestand aus zwölf Personen, darunter drei Männer und neun Frauen. Zwei 

ursprünglich aus Indien stammende Freunde nahmen teil – für sie war es das erste Mal, überhaupt 

richtig im Schnee zu gehen.  

 

Tag 1 – Sonne und Regen, 1000 Höhenmeter und ein unkooperativer Hüttenwirt 

Die Anreise erfolgte über Bad Säckingen und Waldshut bis Davos, wo wir dank vertraulicher Kontakte zum 

Shima nicht nur herzlich willkommen geheißen wurden, sondern auch Parkplätze bekamen – ein Detail, das sich 

als äußerst praktisch erwies. 

Von dort aus folgten wir zunächst der Flüelapassstraße aus Davos hinaus, 

ehe der Weg nach einer urigen Hüttenstärkung zur Grialetschhütte SAC 

(2542 m) abzweigte. Schon bald setzte Regen ein.  Rund 1000 Höhenmeter 

mussten bewältigt werden. Am Ziel erreichten wir die neu eröffnete Hütte, 

lediglich der Hüttenwirt erwies sich als wenig kooperativ.  

 

Tag 2 – Wintereinbruch mitten im Sommer 

Am Morgen dann die große Überraschung: Über Nacht war Schnee 

gefallen. Die gesamte Landschaft war in Weiß getaucht, der Schnee machte 

die Wegmarkierungen fast unkenntlich. Außerdem waren wir auf weiter Flur 

nahezu allein unterwegs. Dank des umsichtigen Führungsteams, das 

Karten und GPS-Daten im Voraus gesichert hatte, konnte die Route 

dennoch sicher bewältigt werden. 



Von der Grialetschhütte stiegen wir zunächst zur Fuorcla Radönt (2788 m) auf. Der Abstieg führte uns 

hinunter zum Flüelapass (2383 m), wo sich die Straße mit ihren Parkplätzen und die markanten Seen – 

Schwarzsee und Flüelasee – zeigten. Am Hospiz-Haus am Pass erlebten wir den Kontrast von Autoverkehr 

und Ausflüglern, während wir uns dort eine erste Aufwärmpause gönnten. 

Der Weg führte weiter in Richtung Vereina. Die Landschaft öffnete sich in 

einem fast unerwartet milden Bild: ein wenig Sonnenlicht fiel auf die Hänge, 

neben uns rauschte kräftig das Wasser in mehreren Wasserfällen, und die 

Davoser Kutschpferde, die hier den Sommer verbringen, boten einen 

friedlichen Anblick.  

Nach fast elf Stunden Gehzeit erreichten schließlich alle das 

Berghaus Vereina, auch die letzten, die sich kurzzeitig verlaufen 

hatten, stießen zum z`Nacht Essen wieder zur Gruppe. Es warteten 

wohltuende heiße Duschen, ein eigenes kleines Hüttchen 

außerhalb des Haupthauses und ein echtes Abendmenü.  

 

Tag 3 – Traumtag mit grandioser Aussicht und forderndem Abstieg 

Um 07:00 Uhr brachen wir auf, die Sonne 

strahlte, die Gipfel glitzerten weiss.  Der 

Aufstieg zum Pischahorn (2980 m) 

bescherte uns ein Panorama, das die 

Mühen des Vortages und des Aufstiegs 

vergessen ließ. 

Auf dem Gipfel eines von Kerstins mittlerweile 

legendären „Tierphotos“.  Es fand sich auch noch 

ein alkoholfreies, im Schnee gekühltes Bier, das wir 

heimlich unserem unermüdlichen Motivator und 

Bergführer Willi widmeten. (Psst … er glaubte, wir 

hätten es extra für ihn dort hinaufgeschleppt!) 



Doch die Freude hatte ihren Preis: Der Abstieg erwies sich als kräftezehrend. 

Mit insgesamt 930 Hm bergauf und 1520 Hm bergab forderte er die 

Kondition aller. Beim langen Abstieg vom Pischahorn, wäre die Pischa-Bahn 

für einige von uns eine willkommene Erleichterung gewesen, – aber die fährt 

eben nur im Winter. Trotz flottem 

Tempo und eingelegten Pausen 

waren die auf den Schweizer Wegweisern angegebenen 

Gehzeiten für die meisten von uns schlicht nicht realisierbar – 

einzig unser Jungspunt Aru schaffte es, diesen Zeiten annähernd 

gerecht zu werden. 

Gegen 17:30 Uhr, erreichten wir endlich wieder die Autos in Davos. Zwei Teilnehmende hatten sich aufgrund 

der Erschöpfung entschieden, schon am Morgen über den direkten Straßenweg nach Davos zurückzukehren und 

dort auf uns zu warten. 

Zum Abschluss wurden wir im Shima in Davos erneut aufs herzlichste empfangen– ein sonniger Ausklang einer 

intensiven Tour

Fazit 

Drei Tage in einer eindrücklichen und stillen Bergwelt: die weiten Übergänge 

über die Fuorcla Radönt und den Flüelapass, die Gipfelrast am Pischahorn 

und die traumhafte Lage unserer beiden Übernachtungshütten prägten diese 

Unternehmung. Wir begegneten unterwegs – vielleicht auch wegen des Wetters 

– kaum anderen Menschen. Für unseren Tourenführer war es dabei sehr 

herausfordernd, angesichts der unterschiedlichen Erfahrungen und 

Fitnesslevel alle „Wanderschäfchen“ zusammenzuhalten und 

zufriedenzustellen – Danke für diese Erlebnis- Tour, lieber Willi, für jeden auf 

seine Weise.  

Dieser Bericht konnte Dank des herausragenden und sturmerprobten  

Fototeams so anschaulich dokumentiert werden. 

                                                                            Bericht: Susanne Henning 
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